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Aintlicher Steil.

A. Bekanntmachungen des Landrats.

· Oel s« den 19. Dezember 1922.
Anerkennungurkundem

In Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste hat der

Kreisausschiusß nach-stehenden landwirtschaftlichen Dienstboten
Anserkemtungsurkunden gewidmet:

S a n d m an n Karl, Kutscher, Dominium Stein,
W o lf Gustav, Maschin-enfühirer, Dominium Stein,
S e si diel Wilhelm, Vogt, Dominium Stein,
N o w a cf Robert, Arbeiter-, Dominisum Stein,
S cho lz Editor-d, Arbeiter, Dominium Stein,
Nitsch kie Karl, Arbeitser, Dominium Miirfau, .

I e r Ehe l Reinhold, Maschinen-führen Dominium Ul·bers-
 dor -,
H i I l e r Christiane, Geflügelwärtserim Domiinium Schleibitz
U l ok Visktoria,· bsei Frau Klara Dabisch, Jenkwitz,
Kr e lla Fritz, Kutscher, Dominium Will chütz,
Sosb e cf Karl, Ren-mer, Diominium Ober oitsdorß
Me nzs e l Rosina, Witwe, Dominium Nie-der Woitsdosr ,
Glla y, Johanna, Witwe, Domiinium Nieder Wsoitsdoirs,
L ö s ch n e r Johanna-, Witwe, Dominium Nieder Woitsdorf
M a tu s s e k Rosina, Witwe, Dominium Nieder Woitsdsorf,
M a t s ch y Johann, Arbeiter, Domiinium Nieder Woitssdorf,
P o s t Rosina, Witwe, Dominium Nieder Woit-sdors.

Der Votsitzende des Kreisausfchuffes.

L I 9539. Oel s, sdeni 2!1. Dezember 19·2«2.

Gewerbliche Ausweispapiere der Auskäufer von Lebens- und
. Futtermittclu.

I. I. 2804.

I.
Nasch- detr Verordnung vom 24.-’ Juini 19116 —- RGVL S.

581-—5- iist der Handels mit Lebens-- und Futtermsiittebn nur sol-
chen Personen gestattet, denen sei-ne besondere- sErbaubnis hier-.
Zu erteilt worden ist. · « «

Ausgenommen hiervon find die im § ·1 der Verordnung-
bezeichneten Fälle, insbesondere

a) der Verlauf selbstgewonnener Erzeugnisse -
b) Kleinhmidelsbetrrebe mit uswmsittelibavem Absatz am

Berbrarucheu (Bei Absatz an Gem. Verwaltungen umsd
Insdwstriiebetriebe sind diese nicht als Verbrauchesy son-
dern alss Wie-deroertäuse:r anzusehen, auch liegt eiin
Kleinhandelisbetrieb -in diesem Fallle nicht von) Ferner
inach § 10 a.. a. O. _ .-

c) der Gewerbebetrieb im Umherziehem « - ·
« In ailken übrigen Fällen bedarf jeder selbständige Handels-

tveibende —- «v-ergl-. lusnteu Zifser II —- der Hasndelsserlamibuis
In letzter Zeit itst mehrfach festgestellt worden, daß Hänsdler

— ohne imVesitz der Handels-erlauan zu sei-n — Waren zum
lesatz an Wiedeoverkäufer ledig-lich lau-f Grund einer Legi-
tmtiationskarte — § 44a Gewerbe-Ordnung ——— ausgekausst
haben. Ver· Ausfertiguug der Karten wurde den Antrag-
stellern svtelfach seitens der Ortspolizeibehörden « "«rt, daß
diese W. Warenanibaus ' genügten Dies ist unrichtig
Ortspolizeibehorden swoslleni jeden- Antragsteller davans bin-
laufen, daß Inhaber von Legitimationsbarten gemäß § 44 a.

Dve - zunehmen sein-, wenn der 

Gewerbe-Ordnung aus Grund dersellben Waren zuxm Absatz an-

Wiederverkänfer nicht auslaufen dürfen-, datsz es hierzu viel-mehr

ein-er besonderen Handelserlaubnis bedarf. .
Es- erscheiut zweckinisäsßig auf der . Botdiersseite der Legi-

timation-starre —- am Kopf-e --—— ein-en entsprechend-en Vierrnert

band-schriftlich herstellen zu lassen, etwa »in der Form:
,,Bser-e:chtig.t nicht zum Anlauf zwecks Axbssaitzes oder Ver-

mittelusng an Wiederverkäuser, hierzu besonders-e Handels-

erba«tibniss se-rfo«rider««lisch!« .
Jsch ierissuichse die Ortspolizeibehörden danach zu verfahren-«

damit bereits bei den jetzt zur Ausfertigung gelangendeu Legt-s
timationslartens für das Kalenderjahr 1923 demgemäß ver--
fahren wird. Zu berichten ist hierbei, darß es sich suim Liegt-«
timatiosnstartsen für selbständiges Handels-treibende, also iichrtk
Angestellte oder- Ansskäuser fiir Firmen handelt «

II. -
Zur Beseitigung hierdorigetreteWeV Null-arbeiten über die ge-

werblichen Asussweisspaspiere von Lebenssm-ittelaiuif«k«äufern gebe
ich nachstehende Uesbersicht. . «

Zu unterscheiden ist zwischen die-in stehenden Gewerbe-.
betrieb und »dem Gewerbcbetrieb im Umherziehsem dem Auskauf
zsum Absatz unmittelbar an Verbrauch-er unsd an Wiederverkäufer
dem selbständigen Hasnsdeltreitbensden und dem unselbständigen
Angestellten «

A. Stehender Gewerbebetrieb (§ 42 Gewerbeordnung).
·1. Auskan fiiir Kleinhanideikksbietriebse mit nmittellbarem Ab-

satz asn Verbraucher, aber nur für Zwecke des betreffenden Klein-s
handelsbetriebes. -

Erfordernis fiirs Hasndeljtreibende und Angestellte derselben-:
Legitimation-starrte wie oben mit dem entsprechenden Kopf ges-—-
miäß § 44 a." G.-O. .

2. Bei Ausfkaius in allen-« anderen gamma
a.) durch selbständige Haudeltreibenth ·

Neben Legitimationsskarte Handelserlaubnis erforderlich,
b) durch unselbständige Angesteler und Beauftragte

Für sich selbst —- Legiitimsatiioinsskarste siir den Austrag-
" geber ‘-'—'— serlaubnis
Zu den unter Ziffer 2a ausgesfithirten selbständigen Han-

delstrei-benden. geh-öden Aigenten all-er Art, Haindelssvertoeter
und unter ähnlicher Bezeichnung tätige Vermittler Von Ge-
schäften sülv das Hamsdelsigiewserbe eines anderens sei es auf
eigene oder fremde Rechnung-.

Die Entscheidung der «"Fra:g!e., Ob eine HMWVEVZVGMMIUUÄ
Tars- sserospziutig oder nicht speist-ständig auszureden ists rmm in
Zwseiselsfallen nur unter Berücksichtigung aller Ein - tracht;
komm-enden Verhältniss-e erfolgen Einen Ariihallt hiersiitr « wer-
den der etwa vorhandene Angestellten- oldev Dienstbevtvag die

'iäenmewbung Von Versichewgstiwäigsen Innd Steuermardeni
bieten. Insbesondere der Steuerabsug wird zur Feststellung
des Abhängigkeitsverhältusilssses zwischen Anstätufser usnsd Austrag-
gebe: geeignet sein, Unsebbåändigteit wird im allgemeinen am-

nfkusev in seiner (gamma BE
Xtatigung unter der Leitung seines Amstrwggeibevs teht umd dessen
Weisusngen zu folgen ·« verpflichtet ist.
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B. Gewerbcbetrieb im Umherziehen
Jntljdaiber svon Wasndergewerbesschseinen bedürfen ‚gemäß § 10

Abs-. 1 der eingangs bezeichneten Verordnung vom 24. Juni
1916 eiuer besonderen Handelserlaubuiss dann nicht, wenn dass
Gewerbe ausschl. im- Ihn-hergeben betrieben wird. Trifft diese
Voraussetzung nicht zu» wird dass Gewerbe mich daneben aslts
stehet-Wes Gewerbe betrieben-, so ist für den Betriebsinhaber
neben dem Wantsdevgiewerbesschein sdsie Handelscrlaubnis erfor-
derlich falls der Absatz an Wiederberkäsukfier erfolgt «

Ob und inwieweit es sich jeweils um ein-en Gewerbe-
betrie·b im Umherszisehen oder um einen stehenden ässewerbebsetrieb
handelt, muß im Eisnzelfialle nach Lage »der ta . ächli.cheiis Ver-
hältnisse "«l-sem·tieilt werben.

Für den Auftans von Kartoffeln genügt der Wander-
gewerbsoschsein nicht. Hierzu bedarf es der Anlaufs- oder der
Handelsei··lsa.11bnis („g-g 10a, 11 der Verordnung vom 24. Satan-i
1916 in der Fassung vom 23. Mai 1922 (RGBl.« S. 487).

Die Ankausserlaubnis — § 11 —- bxevechtiigt zum Anlauf
von Kartoffeln

a.) zwecks Absatzes im Kleinhandel,
i)) zwecks gewerbsmäßiger Verarbeituug (z. B. in Stärke-

und Ksaritoffeliflorkenrfabiriken:),
e.) durch Beauftragte von Gemeinden, Betrieben usw, so-

fern dies-e nicht als Haindeltreisbende anzusehen sind,
d) durch unselbständige Angestellte oder Beauftragte von-

Pers.on-en·s, die im Besitz der besonderen Kartoffel-
handclserltaubnis —· §.10-a. —- sind.

Für Anstäner die als selbständige Hatndeltveiibsende —-
ver-gl. die vorstehenden Ausführungen zu A La- ——- anzusehen
sind, kommt die Aufka.u-f-ser-"«iauibnis nicht in Betracht Für die-se
bedarf es —- Iden Absatz oder die Vermittelung an Wiedewer-
·käufer ein-schließlich Gemeindeverwalsmngen untd ansd·11stviseib3e-
triebe- voraus-gesetzt ——— stets der besonderen Hansdelserlaubnis
gemäß § 10a a. a. O.

Die Ortspolizeibehörden uind Liaaidjsäiger werden auge-
wiesen, das Auskäuferwsesen auf dem Land-e dauernd scharf zu
überwachen und hierbei auch auf diie nach Vorstehenidem er-
forderlichen Ausweisspiapiere zu "atmete.

. egens der- zum Viehhsasndel erforderlichen S)li.isstreissttapie re
ergeht demnächst besondere Bebanntmachsung

«

Be rli xi, den 21. November 1922.
Bekanntmachung ·

der Reichsgetreidestelle betreffend Festsetzung des Preises für
ausländischen Weizen auf Grund der Weltutarrtpreisc für

Weizen zum Liefertermin 30. November 1922.
Gemäß S 26 Satz 3 und § 1 Satt 2 des Gesetzes über die

Regelung des Verkehrs mit Getrieitde vom 4. Juli 1922 (RGiBl.
S. 537 und 549) wird bestimmt-:

Der Preis für ausländischen Weizen, der der Errechnung
des Geldersatzes bei nicht rechtzeitiger Erfüllung der Getreide-
umlage zum Lisessertermin 30. November 1022 zugrunde zus
legen-ist, wird in Einverständnis mit dem Herrn Reichsmsinistier
für Ernährung unt-d Landwirtschaft auf Grund der Welt-markt-
preise für Weizen auf 250 000 Maer (ztweichusndertfiinfzigtausend
Wirth für 1000 sKilogranim festgesetzt-. .

Der Präsident der Reichsgetteidestellr.
gez. M e r z.

Veröffentlicht.
O se l si, den 19. Dezember 1322..

D. M. 206. Oels, deni 1-9. Dezember 1982
Wiedereintichvmg der Erwerbslosenfiirsorge im Kreise Dem.

Der Herr Regierungssprtäifident hat die Wie-dereinrichtung
der Erwrbxswsentsirrsorge im Kreife Oel-s mit Wirkung vom
15. Dezember 1‘922 ab genehming jedoch nur für diejenigen
Orte und Wirtschaftsgebiete, in welchem mehr als 20 aner-
kannte Erwerbslose vorhanden find·

Die Ortsbehbrden haben mir bis zum 3. Januar 1923
die Zahl der vorhandenen Emberbsslosenz die ale solche von- den
örtlichen- Prüfiwgsausschiifsen anerbainnt sind-, zu meldete Fehl-
anzeige ist nicht erforderlich-.

Wie “in den« Vorfahren sv ist much jetzt wieder die now-.
trolle über- diie Erwerbslosen vermittels der Emerbslosemnrelldee
Sorten zu führ-ein Auch beziitgliich der allmvsntatlichen Abrechs
mengen verbleibt es bei dem m den Vor-fahren üblich-en- Veri-

 
 

fahven Machweiisiwng Belege-) Die Erstatjtungsantväige sind
stets bis zum 5. jedes Monats vorzubegem

_ _2‘1'1'6 einheitliche Mrttschaftslgebiete geian bis zu anderm-einer
Feine-sung: _ « · » « _

1. Hundsfei in (Stadt unsd Gut) ——— Sarrau (Gemeinde ums
Gut),

" 2. Biemstadt ——— Wugenehos »
3. Oels —-— Leuchten —- Rscrthse —- Spalhlitz.

K. V. 51. . O els, den 21. Dezember 1928..
Anträge auf Genehmigung zur Verarbeitung von Kartoffeln

in Brennereiem
Anträge auf Genehmigung zur Verarbeitung von Kartof-

eln in Brennereien sind ab 15. d. M. nicht mehr dem Herrn
e·ichsrnrinister für Ernährung und Landwirtschaft, sondern dem

Helrrn Regiserunsgspräsidenten in Breslau zur Genehmigung vor-
zu segen.

Dem Austrag ist nach Mbglichkeit sofort ein Gutachtens eines
Sachverständigen darüber beizufügen-, daß die in Frage stehen«-
den Klarttgkffeln infolge ihres Zustandes zur Verwendung zu
Speisezwe en ausgeschlossen sin . Sollte sein solches Gutach-ten
nicht sofort beigefügt sein, würde, bei Gefahr im Verzug-e» die
Genehmigung nur unter »der Voraussetzung erteilt werden
können, daß bei Bekanntgabe der Genehmigung an Ort und
Stelle auf Kosten des- Antragstellers die Prüfung erfolgt.

«u jedem Antrage ersuche ich um folgende Angaben, so-
weit . iese nicht bereits aus dem Gesuche ersichtlich sind:

1. Normal. Gesamtbrennrecht = ..... hl
2. Verkürzt. Gcs a mtbrennrecht

(für1922j"23 80°/o v. Ziff. 1) = ..... hl . . Zir. Kartoffeln
(l h1 rein.Aikobol

« — = 18 Ztr. Kart-
3. Normales Ka rtosselbrenu-

recht (200--- von Ziffer 1) = ..... hl. . Ztr. Kartoffeln
.Hiervon bisher verarbeitet

.Mithin können noch verar-
beitet werden CZiffer 3——4)

. Außer Kartoffeln sind bis-
her M is usw· zu Spriritus
verarbeitet worden

. Vorhanden ist ein Bestand
die zu Speiezwecken nicht
verwender sind, von .............. Zir. Kartoffeln

8. Der Ausnahmengeueh- « .
migung bedarf es für «
(Ziffer 7 — Ziffer 5 bis
zur Höchstmenge von Ziffer 2
anzüglich Ziffer 3 und 6 .. Zir. Kartoffeln

Sämt«iche Anträge sind durch den Kreisausschuß dem
Herrn Regierungspräsidenten vorzulegen.

Die Ortsbehörden ersuche ich, Vorstehendes sofort in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen.

Berlin» den 30. November 1922.
Betrifst Anwe-ndung polizeilichen Zwanges bei Durchfüqu

' von Wohnungsbeschlagnathmeu w.
Auf Grund des § 9 der Bekanntmiaichsnnsg üsber Maß-nahmen

gegen Wohnungsnmmgel vom 23. September 1.918 Reichsgesetz-
blatt Seite 1-1:48) im dein Fassung des Reichs-gesetzes vom
11. Mai 1920 (Rseichsgesetzbliatt Seite 949) in Verbindung »mit-
Artikel 4 des Reichsgesetz-es svom 11. Miasi. 1‘920 ordne ich mit
Zustimmung des Herrn Reichsarbeiitsministers für den Um-
fang des Preurßischen Staates am, daß zur Räumung beschth
usahmtev Wohnungen mild fonsti er beschlagniaihmter Räume
sowie zur Durchführung eines wangsmiietsvertrages erfin-
gerlikhensalls unmittelbar Polizeilicher Zwang angewandt wer-·
en am. .

. Ztr. Kartoffeln
 

O
s
t
-
P
-

. Ztr. Kartoffeln

O

:= ..... hl

.
\
l

Der Preußischie Minister für Volkswohlisahrt.
Im Auftrage:
gez. E o ·nze.

W A 2127. Oels, dient 19. Dezember 1922.z
Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit zum öffentlichen«

Kenntnis mit- dem Ersuchen, um ortsiiiblichse Mammutbaum

Der Witz-are des Kretsansschassee
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L. I. 9167. " « « I  Oels, den 21. Dezember 1922.

Genehmigung zur Beschäftigung ausländischer Landarbeiter im Jahre 1923.
Den Ortspolizeibehörden und Herren Laudjägereibeamten gebe ich nachstehend diejenigen Arbeitgeber bekannt, die die

'111111) der Polizeiverordnung vqu 28. Oktober 1921 — Kieisblatt S. ‘242 —- erforderliche Genehmigung zur Beschäftigung
ansläudischer Landarbeiter seitens des Schlesischen Landesarbeitsamtes Breslau bisher erhalten haben:
  

 

      

Genehmigt sind zur
L d. -
9:1; - A r b e i t g e b e r B e 1 ch ä f t i g u n g s o r t besgkjefitthung Neueinstellung

« m. w. m. w.

1. Familieugut Oppelu-Neugarken 1 4 —- —-
2. Gutsverwaltuug Kurzwitz 1 —- ——— —-
3. „ Tschertwitz —- 1 —- —--
4. OberamtmannStephau - « Groß Graben —- 6 —- —-
5. Gutsbesitzer H. Heimanu Groß Graben 1 2v —- .
6. Müllermeister M. Wuttke · Winkelmiihle — —-— —-
7. Rittergutsbesitzer Hochmuth _ Pontwitz 3 5 —
8. » Bossart Jonas 3 —- — —-
9. Gutsbesitzer Greger . « Heidaue 1 2 —- —-

10. Gutsverwaltnug . Zessel 3 2 — 11
11. Rittergutsbesitzer Dr. Krüger Allerheiligen 3 ' 15 3 6
12. „ Pacully Buselwitz 1 10 — —
13. „ Wilde Grütteuberg 3 2 — 6
14. Gutsbesitzer Dabisch « Zucklau 1 - — ——· —
15. Gutsverwaltung Randowhof ——-— 1 —— —-
16. ,, Spahlitz 5 13 — —-
17. » « Würtemberg « 1 1 — ——_
18. Gutsbesitzer Zappe Rathe 1 -—- —- —- «
19. Gutsbesitzer Anras Dammer — « 1 ——— ———
20. Bastian · Ludwigsdorf — 1 " — —-
21. Freistellenbesitzer Späthe Peuke — —- 1 —-
22. Guts-verwaltung -« Sacrau-Marienhof 2 2 ‚— ——-
23. - » . Schleibitz 1 1 —- 5
24. „ « Dörudorf 4 4 —- 5
2.5. „ _ Pischkawe 1 2 —- —-—
26. Stellenbesitzer Karl Zoll Neuhof b. R. —- 1 —- —
27 . Gutsverwaltuug Crompusch 2 1 —.— —-
28. „ « Schwierse 5 12 — 3
29. Rittergutsbesitzer Sitzeustock Zantoh 1 ——— —- —-
30. Gutsbesitzer O. Lorke . " . Mittel Mühlatschütz 1 —- «— ———-
31. Gutsverwaltuug - Ober Mühlatschütz 2 3 —- —
32. » Kraschen 3 4 4- I.
33. Freistelleubesitzerin Luise Pohl · Patschkey — 1 —- ——— «
34. Bauergutsbesitzer Fiedler Cuuzendorf —- 1 — —-
35. Gutsbesitzer R. Pohl Patschkey —-— —- —— ' ‚ 1
36. Gutsverwaltung Buchwald —- 1 — — —-
37, „ . . Friedrichsberg 1 1 —- —-
38. Gutsbesitzer H. Koffmaue Neudorf b. B. _— —-—— — · 1 -
39. Gutsverwaltung Ober Woitsdorf 2 - 5 —- 2
40. „ Woitsdorf 2 " 5 —- -2 «
41, Gutsbesitzer Heinzelmaun Nieder Wabnitz 1 1 »———- —
42. Schlesische Laudgesellschaft n1. b. H. Reesewitz 5 10 3 —
43. Gutsbesitzer Gsuk Galbitz 1 -—-_ -———. 1
44, Kirsch » 1 1 -—— -——
„45. Schlesische Landgesellschaft m. b. H. » 1 1 ' »- —-—
46, Gutsbesitzer Heiuze Reesewitz 1 —- — 1
47, Gutsverwaltuug · « - - · Ulbersdorf 1 2 1 1
48, . „ . - « Nieder Schönau 2 1 —- 1
49. „ Stronn 4 5 2 5
50, « » « Gimmel "4 6 —- ' 2
51, Gutsbesitzer Heinrich Stronn —- - — — - 2·
52, Gutsverwaltuug Nieder Wabuitz 5 4 3 —-
53, Gutsbesitzer AHeiuzelmauu · Wabnitz 1 ———- -——«— 1 «
54» Landwirt Robert Oguntke Nauke 2 —..— —- —-
55 Gutsverwaltung Korschlitz _ 2 4 4 - 4
56« Bauergutsbesitzer Gerstenberg » 1 -— —- —-

Die Genehmignugsausweise für die in Frage kommenden Arbeitgeber gehen den Ortspolizeibehörden zur Behändigung
unmittelbar zu. Jch ersuche dringend, darauf hinzuwirken, daß· die für einzelne Arbeitgeber ans der Rückseite des Ausweises
vermerkten Verpflichtungen erfüllt werden, andernfalls ist ihnen zu eröffnen, daß ich mich veranlaßt sehen würde, im nächsten
Jahr die Beschäftigungsgenehmiguua zu versagen. Bis zum 15. April 1923 111 mir von den zuständigen Ortspolizeibehörden
zu berichten, ob die in Frage kommenden Arbeitgeber deutsche Arbeiter oder Schwerbeschädigte eingestellt haben.

Beschäftigung von Ausländeru über die genehmigte Zahl- hinaus ist untersagt, Uebertretungeu sind mir unbedingt auzuzeigeu.«
Soweit Anträge noch nachträglich genehmigt werden, wird ihre Veröffentlichung im Kreisblatt laufend erfolgen. Die

Ausländerlisten sind entsprechend zu ergänzen
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W 5537. . Oets, den 19. Dezember 1922.
BUUMWUzUschüssQ

Nachdem von der Landesregierung neue Mittel» zur »Ge-
wührunsg ivon Beihilfen zum Bau nun Wsohnungen für Fluch-te
liingse aus Landes- nnd Reichsmitteln zur Verfügung gestellt
worden sind, ist der Herr Rsegierugngspräsident in der Lage,
denjenigen Städtem Gemeininützigen Basiigenossenscha«ften,· Bau-
gesellschasften uswi sund auch privaten Bau-herren, die bereit sind-,
Wohnungen für Flüchtlinge zu bauen, besondere Baukostem
zuschüsse hierfür zu gewähren. Die Zuschüsse werden gewahrt
in Form von Landesbaudarlehen Neben diesen Landesdar-
llehen können besondere svom Reich bewillsigte Mittel beigegeben- ' H
werben, fürr deren Gewährung besondere Richtlinien,· jedoch
gemeinsam mit den für ‚Die Gewährung von Arbeitgeber-
darlehen für Beamten-Wohnungsbauten aufgestellten Richt-
linsien und Grundsätzen, maßgebend sind. «

Für den Fall, daß die Ansspruschnahme dies-er Mittel
beabsichtigt ist, ersuche ich die etwaigen Bauberreiy sich sofort
mit der Genieiiinützigen Siedelusngs-Gese·llsscharft, hier-, Ring, in
Verbindung zu feigen. Dem Bericht hier-über werden zudeck-
inäßigerweise Unter-lagen Baxukkosstensterechnungens » Bauplane
Finainieru-ii«gspliäsiie, bei-zufügen fein. Die Mittele stehen sowohl
für die Errichtung neuer Wohnungen wie aiusch für die Er-
höhung der bisher für Fliüchttingswsohnungen bewilligten Lan--
desdarlehnsätze für den Fall zur Verfügung daß die Stei-
gerung der Bau-kosten die Durchführbarkeit der begonnenen
Bauten tun-möglich macht.

Die Reichsmittel kösnsnen auch alte besondere Ztuschüsse für
schon im Lasndesdarlehen unterstützt-e Wohnungen gewährt wer-
Den, Deren Zuweisung an Flüchtlinge beabsichtigt ist.

L.I. 9409. O els, xDen'19. Dezember 1922.
Privatkredite für Bodenverbesserungen. . . ..

Am 1. November 1922 ist die Deutsche Aktiengesellschaft fur
Lanideskultur mit dem Sitz in Berlin-Steglitz, Ficht-eberg, Frie-
drichstraße 12 ge erün'Det worden. _

Die Gesells ft hat sich zur Aufgabe gemacht, Mitte-l für
Bodenvierbesserungen im Wege der Kre"ditsbeschaffung bereitin-
stellen; daneben ist die Gesellschaft auch noch in ider Lage, in
sachverständiger Weise die Ausführung von Melisoratiionen zu
überne men.

Interessenten weise ich hieran besonders hin. Die Kredit-
angebote sder Gesellschaft können bei mir eingesehen werdens-.

L. I. 9561. - O els, den 19. Dezember 1922.
Gebühren für Wandergewerbescheine.

Der Preuxßische Finanzen-insister, Berlin, hat mit Erlaß vom
8. Dezember 1922 angeoanet, daß für die Ausstesllung vom
Kalender-ehre 1923 ab gültigen Wansdesrgewerbescheinen b in.
Gewerbescheinen (ä 55 Der Gewerbeordnung und § 6 -es
Hausiersteuergesetzech bis auf weiteres für die Staatskasse eine
Aus ertigungsgebühr svson 100 (Einhuudert·) Mark erhoben wird.

Die Gebühr wird bei Stellung des Antrages an die den
Antrag aufnehmende Ortspolizeibehörde entrichtet

Die aufgekommenen Gebühren sind mindestens einmal
monatlich durch iDie Ortspolizeibehörden an die Sitaatliche Kreis--
lasse abzuführen

Bei Oder Absührunsg der Gebührien ist der Kreistasse ein-e
Zusammenstellun . über »die vereinnahmten Beträge vorzulegen
und ein-e Asbsschri dieser Zusammenstellung dem- Landratsamt
einzureichen.

Die Ortspolizeibehörden wolben ür Edise bereits ausgenom-
menen Anträ e auf Erteilung seines- andergewerbescheines "r
1923 Die Gebiihr von je 100 Mark sofort nachträglich einzie en
und nebst der geforderten- usammenstellung bis 10. Januar
1923 an ‚Die Kreis-lasse absii ren-. «

Bis zum gleichen Dage ist die Abschrift »der Zusammen-
stellung mir porzulegen

Die Absiigrung der weiter ein-kommenden Gebüshren bann
dann monatli einmal erfolgen. ‚ »

LI 9390. Oel-s, den 1«9. Dezember 1922.
Batteriologische Untersuchungen

Im Interesse der Kosteiisersparrnits für die Staatskasse ist
es notwendig mit den Gefäß-en zur Versendtugng batterisoiltogiischen
Untesrsnchungsnraterials, die bis jetzt in den Alpothteten haften:
frei zur Ausgabe gelangen, sparsamer aklss bisher umzugehen-.
Die Herstellungstosten dieser Gesätße betragen gegenüber Den,
Friedenspreisen ein Vsiselfaichess außerdem gehen bei Jder jetzigen
Handhabung des Ausgabeversahrens zahtreiche Gefäße ver-  

sloren. Nach Anhörung des Ausschusses der Presußisxchen Verzie-
{Summer und des Apothekenbammier-Ausschusses bestimme ich
Daher, swiiie dies im Freistaast Baden bereits seit längerem ge-
schehen ists- dasß vom 1. Iainusar 1923 ab Die Apotheken die frag-
lich-en Versandgesäsße nur noch auf schristlich särztliche Anweisung
abgehen, und daß- sie von den zuständigen Untersuschungsämtern
in der Regel —- Espiisdemiezeiten und Verluste durch Bruch sind
angemessen zu- berüscksischtigen ——- nur fobieß Gefäß-e ersetzt ser-
halten, als durch die eisnzureischenden äsrztlichen Anweisungen
als berausgabt nachgewiesen werden. ·

. Berlin W., den 29. November 1922.
Leipziger Str. 3,

Der Preußische Minister für Vollswohlsahrt.

L. I. 9463. O els, den 20. Dezember 1922.
Abwanderung ausländischer Saisonarbeiter.

Der Herr Minister Ides Innern weist in seinem Erlaß Vom
7-. Dezember ‘D. I. —- IV c 576 —- Darauf hin, daß ausländische
Lansdarbeitey wie dies vor dem Kriege der Fall war, grund-
sätzlich nach Beendigung der Saisouarbieit, D. h. nach Dem 15.
Dezember eines jeden Jahres, in ihre Heimat zurückkehren
müssen. Aus politischen und wirtschaftlichen Erwäguan- ist es
jedoch auch in diesem C"ahre noch nicht mö lich, den ückkehsp
arranig3 gegen ausländische Land-arbeiter Dur )zuführen.

ise freiwillige Aibwanderung asuslänsdischer Arbeiter ist
nach Möglichkeit zu fördern. Wer sich durch eine gültige Arbeit-er-
lsegitimationskarte mit Lischtbild ans-weisen kann, gilt gemäß- An-
ordnung ides Herrn Reichsininissters des Innern als vom Paß-
und Sichtverinerskszwang befreit, weg-en des für ipolnische Ar-
beiztesr lpo«-lnisscherseiits- geforderten Patssierscheines nehme ich aIuI
meine Kreis-blattbetanntmachung vom 5. Januar 1921 Seite
wiederum Bezug.

Ein besonderer Druck auf die ausländischen Landarbei-ter,
das Land zu verla sen, soli, sofern die örtlichen Verhältnisse dazu
nicht zwingen, ni it ausgeü t werden.

. Ausslänidifche Arbeiter, die nach Vsorstehendem nicht frei--
willig in ihre Heimat zurückkehren, gelten bis zu ihrer Legiti-
msierung fffür sdas Iahsr 1923 weiter als legitimiert, wenn sie
ein-e schri tliche Erklärung besitzen, daß ihr bisherige-r Arbeit-
geber oder ein neuer Arbeitgeber, der die Genehmigung zur Ein-
tell-un- und Bseschaftigung ausländischer Arbeiter vom zustän-

. i e .. » ndesamt für Arbeitsvermsittlung erhalten« hat, fie weiter
beschaftigen will. «

. . Ausliindisiche Arbeiter, Sdie nach dem 15. Dezember 1922
sich· noch un Inlande au 'Iten, ohne daß- sie eine schriftliche
Erklarung übe-r ihre bea- ssiichtigte Weisterbieschiiftigung besitzen-,
fängst als lastige Aus-länder behandelt und somit aus-gewiesen

er n.
Die Ortspolizeibgjbrden und Ortsbehsörden des Kreises ser-

suche ichs vor-stehende etanntmachimg wiederholt ortsüblich zur
Kenntnis der Oeffentlischteit zu bringen.

 

Abschl f3 b II f II «dOH-:llfäsflsti 20f khDezember 1922.
u ou na -un - s i tveri erun n "r

die zum, Idachtwarhtdienst herangez enien Peåkmefitik
Die Schlesische Provinzials-Hastpflti )tversirherungs-Gesell-

schaft in Breslau "hart mskich gebeten, Darauf hinzuweisen-, daß sie
bei Abschluß einer Unfallversicherung seitens der GemeindenLür
die zum Nacht-wachitdiiensst herangezoigenen Personen für alle n-
faslle, die beim Wachrtdienst zum Schutze der entlichen Ordnung
«evtl. eintreten,’ weitgehenden Versicherun ss iutz geswiäshsrt Ge-
meinden, die seine Unfallversicherung asbscgliießen swollen, können
die naheren Bedingungen bei lder genannten Vie-rsicherungsgesell-
schaft einholen. —-

V vse s- In u II, idem 4. November- 19.2-2.
« h Teich-strasße 2-4;,

_ Es werden» immer noch Gemeindebeschlüsse vorgelegt, die
lediglich Zruschslage zu Eden staatlich versanliagten Reallsteiisern
festsetzen Derartige Beschlüsse brauchen naich einem Erlasse
des Reichsmmitsters der Finanzen — wie den Herrn Regie-
rungsprasisdenten von- Brestlasu und Liegniitz unterm 20. April
192.2 —- I 4580 XII/7 G- —- bereits mitgeteilt — dem Landes-
finanzamit nicht vorgelegt zu werden.

. . Dem Liandestsinanzaxmt sind dagegen die Beschlüsse die aqu
Grund besonderer Steuerordsnsungen den Zuschtlag für ein Iahr
festsetzen-» auch ssernerhin vorzulegen nnd zwar durch die Aus-
sichtssbehorden Von einem großen Teil der Sitäjdte und Ge-
meinden, die besondere Realisteuersosrdnungen beschlossen nnd ein-
geführt haben, sind die Beschlüsse betr. Fest setz-ung; des Zei-
schslaigxs noch nicht zur Vorbei-ge gelangt Bei - teuerbeschlüssen
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die im Ergebnis der staatlichen Gewerbe-, Grundi- und Ge-
bäudesvetuer iiber 5000 b. H. himainsgsehens ist die Vorlage des
Beschlusses an den Herrn Reichsmisnsikster der Finanzen ers-or-
östliche. In diese-m Falle und sofern 3000 v. H. der stimmt-
iiichen Sätze im Ergebnis irbierschrittew werd-en, isst ein Von-an-
schiliasg und eine Aenßerung der Gemeinde nnd-· der Asutfisiichts-
behörde übe-r die finanziell-sen Verlyäiktrnisse der. Dem Gemeinde
mit bei-zufügen

Zur Vereinifachusng der im § 5 des Lasnidiesstseiiergesetzes vor-
geschriebenen Prüfung neuer Steuerwdnungen der Gemeinden
unsd Gemeindeverbände hat sisch der Herr Reicchstninigster der
Finanzen damit einverstanden eickbärn auf; die Ordnungen dann
nicht svorzuilseigen sind-, wenn sie smiit solchen Muister.stse«uerord-
nungen wörtlich übereinstimmen, gegen sdsie Einwendungen ans
§ 2 uxnd 3 des Lan-dessstseuergesetzes nicht erhoben wurden. «

Unter dieser Voraussetzung sind zurzeit folg-ende- Steuer--
ordnungen nicht Initteilunigsspslichtisgu

a.) 311fad11'iqgs‘aibe17cb‘fiifie zur Wasnderliasgseristeuen
b) Erhebusnsg ein-er Muisikinistruuuenstkeussteuer,
c) Besteuerung ldes Herbseirzcysvertroasges,
d) Erhebung einer Ankiindigimgsistgenen
e) Ozsazcydsteuierordnung,
f) s-Tcha«nk-erlaiubinissteuserordsmmgiem
g) Wiertzuiwachssteuseroridnu.n-gen.
Es wir-d gebeten, den Herrn Regnevusnigspnäsidenten in-

Bresiau und Liegnistz, den Kreisausssrhüissem Sstiädtens und Ge-
meinden entsprechende Weisung-en zu serteisleuk
Lmtdesfinanzamt, Abteilung für Besiß- und Verkehrssteuern

Ju. Vertretung« gez. Unterschrift .
O eis, den 19. Dezember 1922.

Vorsteheusden Abdruck bringe ich hiermitzur Kenntnis der
Landgemeinsdten

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.

L. I. 9563. O els, den 19. Dezember 1922.
We sel in der Leitung der Diözese Vermischt

Der Tbi seriige Kollektensleiter »der Diozese -Bernst1akdt, Sicher-
intendewt B esr t hioil d, ist in den Ruhesdanid getreten An seine
Stelle tritt Vom 1. Januar 1923 ab Herr Pastor Su dergat
in Bernstadt

(551: l) de VSJusllaksfm den 2.fD;z:msb-er 1922.
ä' uug r ve äuumiss tr n.

Der in 211 "nderun unserer Verordnung vom- 16. Dezem-
{mm 1899 (Amrsiblatt 99 . 490) Verordnung vom 1-1. April 1922
H. a. 12 116. gen. für Hunenjtsschiuildigte Schukversäumnis feste
ges-Este Mindest- und Hbchsstbetrag der Geldsth wird hierdurch
er" ‚t und der Musdestbetrag deir Strafe auf 5 Mark, bzw. der
Hochstbeirag auf 500 Mark festzge etzr.

Abteixung für m: n nnd Schulwesen.
- gezFreiherr von Seherr-T-hoß.
L. II. 1002. » Oel-s, den« 19. Dezember 1922.
« Die Ortsbehorden ersuche ich, sdie Versäumnis-strafen künftig
sm entsprechender Hohe zu bemessen-.

L. I. 9292. Oesls-, den 17. Dezember 1922.
Pocnkssche AustMn.

Der Stellnmcher Jo-ef Sioswinski aus Neudorf b J.
h bei mir die Entlassung aus dem preußischen Smatsgebiet

nimm. Er beabsichtige wach Polen ausser-wandern

C

 

Unter Bezugnahme ans- bete Ministerialerlnß vsoim 24. Sep-
tember 1922 -— 0. 4516 ——— Mähtatflbefiunntmadmng vom» 20.
Zwber d. I. —‚—-— Seiste 243 -— bringe ich dies zur öffentlichen

nininis

Oe"ls, den 20. Dezember 1922.
Gemitmmhitafiitü.

Die von den OrtspoTizeisbehsörden bei sSekbsnnovdsäilens aus«-
znstellewden besonderen SeWstmordZählkarten sinid vom 1. »Ja-i
nuar 1923 ab direkt an mich einzureichen

Eine Ginsendung an ldie Kreismedizirnalräte ist nicht mehr
ierfiorderlich."

L. I. 9638.

L. 1.9241. Oels, den 19. Dezember 1922.
Berichtigung zur Bekannimachimg vom 1. De sember 192l

—Kkreisblatt Seit-e 273 —- "
Steueraufsikht im StraßenhandeL

In «-de«r Ueberschrist muß es »Steueraufsicht« nicht Sreuseri
ausschub - heißen-.

Zeile 4 —- Seite 273 —- von unten statt: gegen Entgelt
ausgeführt —- ,,aussührt«.

In mein-er Verfügung vom 14. Dezember —-— L. I. 9241 —-
su pbtiger Bekanntmachung 3. Achs. mnßi es heißem segen die
benge-mutenonsslvorschriftsen mir —- nichst »nur« — zur 52€ zeige zu
ringen.

O els, den 18. Dezember 1922.
Der öffentliche Arbeitsmachweis für den Lansdkveis Oels W

zum Qruartalswechsel an den Sonntagen sdes 24. und 31. Die-
zember 1922 sowne am 7. Januar 1923 in der Zeit vormittags
von 8 ibis 9 und 11 bis 1 Uhr sein-e Sprechtstunden ab.

Kreisarbcirsnachweisamt Oels i. Schlesc

L. I. 9504. OeIs, den 19. Dezember 1922.

Biehsemhsir.
. Unter dem Rinsdviehbestande des Gucksbesitzers Mai sw an
m Schonborn, Kreis Breslaus ist die Maul- nnd Klauensembd
amtstterarztlich sestgestellr worden-. s

Oels, den 19. Dezember 1922.

. Viehseuehe.
.. Unter dem Riwdtvtiehebestande des Stellenb i Vs - us

F o IT e sl m- Cammelipitz Kreis Broeslau ist diees Maul- ä?”
Klauentseuche amtstterarzsjtlich festgestellrt worden«

L. I. 9500.

L- I- 898381; -. Oel-s, idem 17. Dezember ieee
» Or Wtellenbesitzer Au st Polaschke m19 . . .

Mik« GEMMMWV IV Gemeinde Lamms-W· n.

L. I. 9576. O elss, den 19. Dezember 1922.
_ _ WUB
Der Sstellenibesitzer Franz Wrub et aus Laubskys ist zum

Gemeinbedurfte-her der Gemeinde « nbsw bestäting word-m
Its-—- _‚_ « cis-VII

Der Laut-rat

Di. muten-.
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« Einlieferung ver Bienenarten-
blätter sit ins Kalenieijalii 1922.

Nach § 42 der Durchführungsbestimmungen zu dem
Gesetz über die Einkommensteuer vom Arbeitslohn ist
jeder Arbeitnehmer verpflichtet. innerhalb des Monats
Januar eines jeden Kalenderiahres die Einlagebogen
seines Steuerbuches. die im abgelaufenen Kalender-
iahr zum Einkleben ·und Entwerten von Steuermarken
verwendet worden sind, dein für ihn -ziistandigen, auf
dein Steuerbuch vermerkten Finanzamt zu übergeben
oder zu überseiiden« Damit sind zYni erstenmal im
Monat Januar 1923 die Markenblatter -»— im Gegen-
satz zu den bisherigen Bestimmungen »- nicht mehr bei
den Figaiizkassen (Steuerhebestellen). sondern bei den
Finanzainterii abzuliefern. » .

Damit die Sieiiermarkenablieferung glatt von
. statten geht, habe ich im Hinblick auf den beim Finanz-
amt im Januar 1923 wegen der Vergnlagungsvor-
bereitungen zu erwartenden Aiidraiig die größeren
Gewerbetreibenden und Grundbesitzer des Finanzamts-
bezirks ersucht, die Einre chung der Steuerbücher unter
Beifügung eines Verzeichnisses derselben in doppelter
Ausfertigung aus dem der Gesamtbetrag der für jeden
Arbeitnehmer durchSteuermarken zu entrichtende Steuer-
vbetrag hervorgeht, für ihre Arbeitnehmer einziireichen.
Es ist dabei darauf zu achtem daß die einzelnen Ein-
lagebogen 1. vorschriftsinaßig im Kopf ausgefüllt und
2. ausgerechnet sind. Die 2. Ausfertigung der ge-
nannten Nachweisung erhält der Arbeitgeber nach vor-
schrifctksmäßiger Ablieferung der Steuerbücher quittiert
zuru .

Die Gemeindebehörden des Finanzamtsbezirks
ersuche ich ergebenst, zur Ablieferung angebotener
Steuerbücher unter Beachtung des vorstehend Gesagten
abzunehmen und »die abgelieferten Steuerbüchenmit
den von den Arbeitgebern ausgeführten Verzeichnissen
bis Ende Januar 1923 dem Finanzamt ‚einzureichen.
Es wird angenommen, daß« ein großer Teil der Arbeit-
geber. namentlich die mit einer größeren Anzahl von
Arbeitnehmern, die Steuerbücher breit an das Finanz-
amtablieiein werden. Zu Ieder gewünschten Auskun t
ist das Finanzamt jederzeit bereit.

O e l s, den 9. Dezember 1922
« — Finanzanit

Dr. S ch a s ,
.1 _. - « ._ ·. « · Regierungsrat _‘ . » .

II’ 11110 Wann-n t9“ lGeld in.jedei« Höhe an
Leute jed. Stand.

empgehlt
u. Ludwiss nchdrnikerei.

 

  
 

eiduck. steilen Gleis-erstr. 15
reikuvert bitte beifügen.  

Pausilientschiiiigiing sit nie Verwaltung
tin Mitbesi-Garantien-Weitem.

durch die Finanzbeliicieii «
Nach Anhörung von Vertretern dersiirchein

gemeinschaften hat der Herr Reichsminister der
Finanzen durch Erlaß vom 6. November 1922 be=
stimmt, daß für die Verwaltung der Kirchen-
lSynagogen-)Steuern in Preußen ab 1. April 1922
(Rircheniteueriahre 1922 u. f.) folgende Paiischsätze »von
den Kirchen-Simoisogen-)Gemeinden zu zahlen sind:

l Für die volle Verwaltung der KircheiislSyiia-
gogen-)Steuern nach Maßgabe der mit den Kirchen-
(Synagogen-)Gemeinden getroffenen allgemeinen Ver-
einbarungen beträgt der Entschädigungssatz 5 V. H. sfsTistTLåsT
det zur Ablieferung gelangenden Steuerbeiräge.

zii rechnen: sei

3 V- Hi auf die Veranlcigung der Kirchen-(Syna«

gogen-)Steuer, einschl. der Zustellung des Steuer-
bescheides, 2 v. H. auf die Erhebung, einschl. der
Beitreibiing und Ablieferung der Kirchen-Entm-
gogen-)Steuern.t
3 Wenn die Kirchen-(Synagogen-)Gemeinden ein-

zelne. an sich den Finanzämtern obliegende Arbeiten
selbst übernehmen oder die Finanzämter bei der Er-
ledigung der Arbeiten wesentlich unterstützen, kann
das Landesfinarizamt die in Punkt 2 festgesetzten —-
Sätzeangemessen herabsetzen. .

4. Wird die besondere Zustellung eines Kirchen-
steuerbeicheides erforderlich, weil der Umlagebeschluß
dem Finanzen mt nicht so rechtzeitig zugegangen ist,iini die
Kirchen-(Si)nagogen-)Steueranforderung gleichzeitig
mit der Zusieilung des Einkommensteuerbescheides
Vornehmen zu konnenoden weil eine solche Verbindung
mit Rücksicht auf die erforderliche gleichzeitige An-
forderung der Realsteuerzuschläge nicht möglich ist, so
erhöht sich der auf die Veranlagiing entfallende Ent-
schadigungssatz v·on 3 auf»6 v. H. Die gleiche Erhöhung
tritt ein, falls die Zuschläge der Kirchen-(Synagogen-)
Gemeinden einer Konfeision innerhalb einer politischen
Gemeinde, pie zu demselben Finanzamtsbezirk gehört,
nicht in gleicher Hohe festgesetzt werden.

_ 5. Die vorstehenden Grundsätze gelten ab 1.April1922
(Kirchensteuer1ahr·e 1922 und folgender Für die Ver-
waltung der Kirchen-(Synagogen-)Steuern bis zu
diesem Zeitpunkt Girchensteuerjahr 1921) ist von den
K»irchen-(Synagogen-)Gemeinden eine Entschädigung
nicht zu zahlen.

Die Entschädigung der Gemeinden (Ge-
nieindeverbäiide) für die Erhebung der
Kirchen-(Synagogen-)Steuern in Preußen
ist auf Grund des § 22, Abs. 2: der Reichsabgaben-
ordnung in Verbindung mit den §§ 2, 4 und 6 der-
Grundsätze für die Entschädigung der mit Geschäften
der «Finanz·amter betrauten Gemeinden Gemeinde-
verbande) auf 2 v. H. des abgelieferten Ertrages an
Kirchen-(Synagogen-)Steuern festgesetzt.

« Oel"s, den 10. Dezember 1922. "

Finanzaint.

« DI. Schatze

« . Regierungsrat

  

 
« 2. Von dem Eiitschädigungssaiz von 5 v. H. sind
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Wunderbar wirkt ein ein-
faches Mittel, das ich gern
jedem kostenlos mitteile.·

Frau M. Poloni,

Herr-reib 77 ' Schließfiiih 106

Neue und gebrauchte

Betten
‘(mit Dampf gereinigt),

Besi- ge M

J
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und Leivwasche
’ stets zu haben.

an. Gärtner. Marienstr. 13.

Zahnichmerz
beseitigt sofort »Ich-mis-
bewährt Ieit·20 « ahren in
Apotheken und « rogerien

Rieumuiigning
(Sucht, Gallensz veraltetes
und Frauenleiden können
ohne Berufsstörung gei-

«heilt werden«
m. nied. Otto Diones-

Berlins Baumschiilenwes-
Bebringsstraße 2.

 

 


